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m i;M e't',' f'r'-'rS- , Ir.N. 7;t Iffj.j
m'i,t ms d'a ltii;,fl!fii 1 t Mk.-r-, g
t'k 7'i Ztieicr m ist tu g'p.
sei eH VUUt tjij. J'ie s.i. nk
m der Mitte tilM den Iiwr.
Zm l'iikbelkclde die Justin. l,,', der
.'ÜvikpkS,ed. keck-t- t der teekkZ'zek. Ein
niedere!!. gedriik!e Belttbül !e,z der
tck. sreie l'ck!dukckklutheten Halle vor.
Ueber dem Leltibiil lieat der eirrhe
?ihun?ksäak. dessen 'tuetdecke die 'Wa?
den der deutschen Bunde, fiiksten ausweist.
?en Miüellnin!! des Gebäudes bildet die

proftf Ha Lt. um toel si.ti die Raume
siit die össenlliche Ger!ck!lspflege grup
piren, und auf der die Kuppel ruht. Die
Westfront, die große Gruppe der Lrnatz
liile, zeigt in ihrer kerben, streng ernsten
Bildung die Statte der Arbeit. Im
ittorden an der WaeMerst rat' ist die
öiblioikek untergebracht, im Aeußeren
durch die Kastcnform als Sammlungs
räum charakteristrt. Das ?!eichsg?rich'ts
gebäude ist nach Plänen von Ludwig
Sofsmann erbaut und am 2(1. Oktober
1805 eingeweiht worden; die Baukosten
Miefen sich auf 6,000,000 Mark.

Frau, die den Beweisen unserer Liebe

glaubt? Und wenn eine Frau wirklick
einmal diesen Beweisen glaubt, dann ist
es so süß. ihnen glauben zu dürfen, daß
sie immer wieder nach neuen Beweisen ver,
langt immer wieder nach eldj'

Dur und Moll.
Ernst ist das Leben, heiter die Kunst.

Papa, was ist das: ein Märtyrer?
Das ist ein Mann, der feinem Nachbar

hilft, den Phonographen zu repariren.

Wenn ihr mich schon todten wollt
bat der Missionar dann laßt mich we
nigstens noch ein Lied singen."

Nein!" entschied der Kanuibalenhäupt.
ling. Bei uns giebt es keine Musik bei
den Mahlzeiten

Fräulein Ethel, das 'Lied, das Sie
eben sangen, ist mein Licblingslied."

Das weiß ich! Sagten Sie nicht, daß
Sie bei diesem Liede immer Heimweh be

'kommen?"

Eine Dame trat in einem Konzert auf
und sang Mit mehr Eifer als Kunst das
Lied:

O süßer Schmerz: mein kleines Herz
der Schlimme f)ai ei gestohlen !"

Schade. bemerkte ein boshafter Herr
daß flck der Schlimme auf das Herz

beschränkte; lir kann die ganze Sängerin
gestohlen werden." '

Ihre Tochter übt ja so fleißig Klavier;
sagten Sie mir nicht, Sie könnten sie nicht

das Piano kriegen?"
Das war früher, als sie noch nicht

wußte, wie sich die Nachbarn über ihr
Spiel ärgern."

Meine Nichte Martha singt im Kir
chenchor und sie ist die

'
beste Sängerin von

allen."

Na, na, Frau Mildenberg, das ist doch
eine sehr kühne Behauptung." - -

Das ist die Wahrheit sie muß die
beste Sängerin sein, weil' nicht eine von
den anderen Sängerinnen mit ihr redet."

Der Pianist spielte eine Reihe klassisches

Stücke; ein Konzertbesucher fragte seinen
Nebenmann, den Kritiker der größten Zei
tung der Stadt:

Entschuldigen Sie, ist das nicht Cho
p:n?"

Wenn'S Jemand anders als dieser No
ienquctscher spielt, dann ist es allerdings
Chopin.". ,

Ja, Herr, ich sag: noch einmal, der
Squire, der uns die prachtvolle Bibliothek
geschenkt hat, sei gepriesen."

Es freut mich, daß Sie daS nerken

nen; Sie sehen garnicht aus, wie ein.
Mann, der viel liest." -

Nein, das thue ich auch nicht; ich Se ,

nutze die Bibliothek nie ' aber
meine Frau hat dort die Anstellung als
Putzfrau bekommen."

DaS Leben in diesem Dorf muß doch
entsetzlich eintönig sein."

Nicht mehr; früher war'S ja recht lang-
weilig, gber seit zwei Monaten werden die

Films in dem Movie zweimal wöchmllich
gewechselt,"
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iv ile d k tl iitif ten u;:d t
f'ii.ie l,,ilt. so trat er t r- tj, d r zuerst
e'.nrm Vuhvi, Vru.s'. Rais und vielen
ander: te !,! slisen Uvnrto,s!ea die

Pkrrt.-- detirandhause üsinete. Jn
die ,'n;erlepoe unter Sieinecke s.illi auch
die UdrrZiedelng der Konzerte in den

Pracl'tdau an der Leethov''nstrabt. der

einzig in der Welt dasteht und bornehmer
weise nur den Zwecken der tteinandhanZ

qes.llsst dient. Mit dem genialen Artni
'.WV ?irint seit ist nunmehr
in den GewandlÄULkonzerlen ouck) den
modernen und modernsten Komponisten
ein Platz einaeräumt worden, so daß das
berühmte Jnsiiiut heute in jeder Beziehung
jede jiunstrichtung zu ihrem Recht kommen

ich an meinem Schreibtisch verdiente, ver
diente ich wirklich, während ich bei diesem
anderen Geschäft verdammt zusetzte, und
zwar so viel zusetzte, daß ich meiner Frau
nach weiteren acht Taaöu. als ich zwei

Perscrtexpichc, vier Tisck'e und drei

Schränke verkauft hatte, kategorisch er

klärte, ich hätte keine Lust und keine Zeit
mehr, mich weiter mit den Leuten herum
zuäraern.

Meine' Frau sah es absolut nicht ein,

weshalb ich keine Zeit und keine Lust mehr
haben sollte, und sie konnte es erst recht
nicht einschen, warum es da für mich

Aerger gäbe, denn im. großen
und ganzen bekäme ich doch immer die

Preise, die ich forderte.
Da hatte meine Frau wieder recht, ich

bekam die Preise, die ich verlangte, aber
doch erst dann, wenn ich nicht nur mit
den Käufern, sondcrn'auch mit mir selbst

jedesmal lange hcrumgehandclt hatte. Und
so theilte ich denn meiner Frau am nach
stcn Tage mit, ich sei bereit, ihre Bitte zu
erfüllen und die Sachen weiter zu verkau-fe-

jedoch nur dann, wenn sie sich en!

schließen könne, dieselben ganz bedeutend
im Preise herunterzusetzen.

Endlich willigte sie ein, aber nur unter
einer Bedingung, ich mußte ihr schwören,
daß jch bei dem großen Bllfett und be!

der Anrichte an dem Preise von fünf
zchnhundert Mark festhalten wolle, sie

habe bei den übrigen Sachen schon so viel

zugesetzt, daß sie unmöglich auf ihre Ko
sten käme, wenn das Bllfett sie nicht
herausrisse. Und dabei hatten wir auf das
Büfett überhaupb noch kein Angebot er

hu.ien. Meine Frau stand vor mir wie
ein Untersuchungsrichter, der dem Zeugen
den Eid abnehmen soll, und fasste mit ka

tegorileber Stimme: Schwöre 1500
Mark und nicht einen Pfennig weniger."

Jch wand mich wie ein Ohrrrurm, um

diesem Eid zu entgehen; denn woher sollte
ich die 15,00 Mark nehmen, um 'auch noch
dieses Büfett 'zu bezahlen? Um nicht
schwören zu müssen, war ich einen Augen
blick dicht daran, meiner Frau alles zu ge

stehen, aber ich wollte ihr die Freude nicht

rauben, bisher bei dem Ausverkauf immer
hin wenigstens so viel verdient zu haben.
Nein, Ich brachte es nicht fertig, der

Wahrheit die Ehre zu geben, aber bevor
ich diesen Eid leistete

Schwöre!" rief mir meine Frau noch

einmal zu, 1500 Mark und nicht einen

Pfennig weniger!"
Und ich schwur. Waschlieb mir weiter

Übrig! Half ich ihr nicht bei dem Verkauf
des Allseits, dann mußte ich ihr das seh
lcnde Geld doch später so oder so geben,
es blieb sich schließlich Jacke wie Hose.

Bis sie mich dann am nächsten Tage
wieder selbst von diesem Eid entband.
Und das aus einem sehr einfachen Grunde.
Sie hatte in der Stadt mit einer Bckann
ten über das Büsett gesprochen, und diele
Dame hatte ihr gerathen, das Büfelt kcj

ncsfalls unter 2000 Mark fort zu geben,
auch dieser Preis sei noch sehk niedrig. Es
war ein Glück, daß imin Frau mir den
Namen dieser Bekannten nicht verrieth,
sonst wäre ich zu der hingegangen und
hätte ihr erbarmungslos das, Genick um

gedreht.
Um das Büfett nebst der Anrichte los

zu werden, inserirte ich aufs Neue In al
len in Betracht kommenden Zeitungen,
und der Erfolg blieb nicht aus. Es kam

ein Möbelhändlcr von auswärts, der sich

daS Büfett wegen seiner Größenverhält
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2 :i It.Ti tfi.f t Jt.'irfftfsllotiuni tRt
bJi'.lt flvin::.S r 'Wsi'd'lsfii-- t

,"'rr:l!0ld t , f ' ",'SiäidKn, das ts un
und Vintl.-.nti- uf fein

tteittn erlai-e- r. n in iXtn'ui Friil
ti1 'fl.i.uifi II. ein j.ik Jliniftstff.le
an?kschtt, l'r.Mt fön Zalkkn.
und dieses jearü il lildkic d.- - ('kunfcitarf
zur l?rril.!un.i des klonseroatoriums, da!
am 2. Nxril li: eröffnet wurde. Tie
ersten Lehrer tearen: Mendelesohn (2o!o
gelang, Jnsirumeiileni'piek und kiomposi
licrn), Sidiirnann sttlaoierspiel). Tabid
l'Liolinspielt, Huptmann sHarmonie
lehre). Becker lOraelspiel). DaZ Hans,
in welchem daS jtonscrvaiorium sein Wir
ken begcinn, tvar sehr scheiden: im Hose
des Gewandhauses nenrde an Stelle ein!

ger alter Eäuippen vom Rate der Ciadl
Leipzisi ein sck:mlcs. zweistöckiges Gebäude

nisse zuerst allerdings nur kopfsebültelnd
b. trachtete, bis dann doch ein vertrauener
weckender Zug in seinem Gesicht bemerkbar

wurde, und mein Vertrauen wuchs, als
der Mann den Zollstock aus der Tasche

zog, das Büsett nach Länge und Höhe

ausmaß, bis er sich an den Tisch setzte und

seinerseits zu reinen begann. Es dauerte

lange, bis er damit fertig war, dann aber

rief er mir zu: Wenn Sie mir das Bü
feit für zweihundert Mark lassen wollen,
nehme ich es und lasse es morgen abholen."
Und weil ich so sprachlos war, dah ich

thatsächlich keine Worte fand, hatte er Zeit,
fortzufahren: So wie das Büfett und die

Anrichte sind, kann ich es natürlich nicht

gebrauchen, die nimmt mir kein Mensch
ab. Jch muß beides wenigstens um die

Hälste verkleinern, und aus dem übrigen
Holz lasse ich noch einen Tisch, eine Kom
mode und zwei Stühle anfertigen. Das
kostete mich eine Menge Geld. Dazu kom

men noch die Transportkosten, aber

zweihundert Mark will ich geben,
meinetwegen auch zweihundertundzchn
Mark."

Und in demselben Augenblick trat das

Mädchen in das Zimmer, um mir heimlich
einen Zettel meiner Frau zuzustecken, und

auf dem stand geschrieben: Gieb das Bü
fett ..inesfalls unter 2000 Mark fort, ich

vergaß, Dir heute Mittag zu sagen, daß
ich in der Stadt am Vormittag eine Be
kannte traf, die mir sagte, 2000 Mark seien
für das schöne Büsett viel zu wenig, ich

könnte ruhig 2500 Mark verlangen."
Warum nicht gleich 25,000 Mark?"

schrieb ich auf den Zettel, den ich dem

Mädchen wieder übergab, dann nahm ich

mir den Möbelhändlcr vor und redete

ganze Bände auf ihn ein. Kein Provi
sionsrcisender hat jemals einen Kunden

mit solcher Ausdauer bearbeitet, wie ich

den Fremden, Ich sprach mir drei Pfund
Fett vom Leibe und redete mir einen hal
ben Lungenflügel zum Teufel, und meine

Ausdauer wurde belohnt. Der Mann
legte fünf Mark zu: statt 210 215 Mark,
das fei aber auch das Allerhöchste.

Kraftlos sank ich in einem Stuhl zu
sammen, dann aber raffte ich mich wieder

empor und schmiß den Mann mitdcm
letzten Nest meiner Kräfte zur Thür hin
aus.

Am nächsten Tage theilte er mir mit,
er"sci bei dem Herauswurf mit dem Kopfe
gegen die Thür geflogen und würde mich

wegen Körperverletzung verklagen, es müsse
denn sein, daß Ich sein unwiderruflich letz

tcs Angebot annähme: nicht 215, sondern
217.50 Mark; er würde mörgen wieder

kommen und sich Bescheid holen.
Um meine Frau nicht zu betrüben, hatte

ich ihr nichts davon erzählt, was der
Mann mit dem Büfctt anfangen wolle,
hatte ihr auch gar nicht den Preis ge

nannt, den er bot, sondern ihr nur mii

getheilt, es sei wegen seines Angebotes
zwischen uns zu einer kleinen Meinuligs
Verschiedenheit gekommen. So war sie

denn glücklich, als sie erfuhr, der Käufer
werde morgen wieder vorsprechen. Ach,

sie war ja so glücklich, denn sicher würde
er morgen 2000 Mark bezahlen, denn sonst
könnte er sich den Weg doch abermals
sparen.

Meine Frau sah es voraus, sie würde
die ganze Nachtvor Freude nicht schlafen

können, und ich wußte, daß es mir ebenso

gehen würde, wenn auch nicht gerade vor

Freude. So lag ich denn thatsächlich eine
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2.rn--- Jni.iakwe ül el zu dZük.n. b f;

die Jiftn,t!j por!.-:!d!!.- pirnt; siiid für
eitle tjtirr'n enrl-nftüi-t- l:t 'Bt'A.
Wühnnd es ftin Bedienst war, die
Srf-iil- Jcbirn Cetaftba ÜirvWu
Kunst der iilclt zttz'inqlich zu larnfcn,
rpahtend er ,V'.'ctrt ein V.'itisicrli'ctl wie die

rohe C'Tnr-pmpd'ni- e ton Franz
Echnbert. cjfcnHiif) aussührk. hatte er
ein warme! Her, siir ftine Zeiiarncflen,
und Rodert CcZium.ann wie NiclS W.
Bade sahen in ihm einen gütigen Proick
tor. lide wurde uszerdein ron ihm da?u
ausersehrN, die Gewcüidbauonzcrte siellc
vertretend zu leiten. Nach Mendclesohn's

Meine Frau war mehr als glücklich,
aber leider dielt ihr Glück nicht lange an,
denn plötzlich begann sie, mir Vorwürfe
zu machen: Weißt Du, es ist mit den

fünsundsiebzig Mak ja ganz schön, und
ich freue mich über die, schon weil sie daS
erste Geld sind, das ich bei dem Ausver
kauf eingenommen habe, aber trotzdem hä!
test Du die Chaiselongue nicht unter dem

festen Preise fortgeben dürfen. Hat die

Dame fünsundsiebzig Mark bezahlt, hätte
sie auch neunzig gegeben. Ich kenne uns
Frauen doch. Natürlich machen wir den

Versuch, zu handeln, ober wenn wir ein

sehen, daß wir damit nicht zum Ziele lom

men, zahlen wir auch den vollen Preis.
Nicht wahr, Du versprichst mir, daß Du
Dich in Zukunft nicht mehr um den Ver-ka-

kümmerst?"

jch mußte an mich halten, um es nicht

zu verrathen, wie gern ich in Zukunft den

weiteren Verkauf der Möbel dem Mädchen

überließ, und ich hielt Wort. Jch küm

mcrte mich wirklich nicht mehr darum, bis
meine Frau mich doch eines Tages wieder

um meine Hilfe bat. Es war ein Käufer
da, der für eine elektrische Krone nur hun
dertundvterzig Mark geben wollte. Drei
hundert Mark war der feste Preis; ich

sollte versuchen, ob er nicht wenigstens
zweihundcrtundneunzig gäbe.

Ich sah es voraus, das Geschäft würde
mich bestimmt einhundertundfllnfzig Mark
kosten, und die hätte ich mir gern gespac!
So versuchte ich denn, meine Frau oihin
zu bringen, daß sie mit zweihundert Mark
zufrieden wäre, noch sicber mit einhun
dertfunfundsiicbzig, aber sie blieb uner
bittlich: Zweihundertundneunzig Mark,
nicht einen Pfennig billiger. Hättest Tu
damals nicht die Chaiselongue so herunter
gelassen, würde ich auf den dreihunderi
Mark bestehen, jetzt aber müssen wir auch

diesem Käufer entgegenkommen. Thue mir
den Gefallen und sprich Du einmal mit
dem Mann."

Und ich sprach mit ihm und nicht obne

Erfolg, denn plötzlich erklärte er mir,
Mark sein für die Krone

doch eigentlich sehr viel Geld, sie sei ja
zwar noch sehr hübsch, aber doch immerhin
schon alt und gebraucht, er wolle es sich

nochmals zu Hause überlcgenob er so

viel ausgeben könne.
Ich bin zwar kein gelernter Verkäufer,

aber soviel hatte ich inzwischen von dem

Verkoufsgeschäft doch gelernt, oaß kein

Käufer wiederkommt, der sich einen Kauf
zu Hause nochmals in aller Ruhe überlegen
will. So hielt ich den Mann denn nicht

nur mit Worten, sondern auch mit beiden

Händen fest, und endlich nach einer
Stunde waren wir handelseinig- - Nur,
um mir gefällig zu fein, nahm er die

Krone für hundert Mark anstatt für hun
dcrhiudvierzig, und anstatt hundertund

fünfzig mußte ich hundcrtundneunzig
Mark aus der eigenen Tasche hinzulegen.

Siehst Du wohl," frohlockte meine

Frau, als sie das Geld in Händen hielt,

siehst Du wohl, die Leute zahlen schon."

Aber es macht auch genug Arbeit, sie

dahin zu bringen." warf ich ein.

Thust Du es denn für mich nicht

gern?" fragte meine Frau. Und schließ

lich war die Arbeit doch nicht so groß. Ich
habe nach der Uhr gesehen, eS hat noch

keine halbe Stunde .gedauert, und so

schnell verdienst Du- nicht einmal an Dei
nem Schreibtisch hundertundsünfzig Mark

für mich."
Da hatte meine Frau recht, aber was
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festigen und zu wabren!
Das NkickSgerieKt ist ein miickrtiger.

edler Van, rudig und vornehm, wie es sich

für den obersten deutschen 5!cricktt!hof

geziemt. Tie Cs:!Vite an der Harlort
st raste mit dem Haup!,tiacing ist die

hoheiiövolle Nkprasentationskaiiade mit

mächtigem Giebel, den AaifertliürmkN und
der alles überragenden gewaltigen Kuppel,
welche eine in Kupfer getriebene Kolossal

Stunde nach der anderen wach und rcch

nete und rechnete, wenn auch nicht gerade
auf tausend' Blättern Papier, so desto

mehr im Kopfe. Gewiß, die 2000 Mark
würden mir sehr fehlen, aber was half
das Alles, es mußte sein, wenn wir

überhaupt noch einmal zur Ruhe
kommen wollten. Als ich am nächsten

Morgen aufstand, war mein Entschluß ge

faßt. Jch telephonirte mit einem meiner

Verleger und bat diesen, mir telegraphisch
an die Adresse meines Anwaltes einen

Vorschuß von 2000 Mark zu senden,
Zwei Stunden später hatte ich das Geld
in Händen, und als der Käufer am Mit
tag wieder zu mir kam, wurden wir schnell

handelseinig. Er zahlte mir 217.50
Mark, die ich in meine eigene Tasche

steckte, damit ich bei dem Geschäft für
meine Person doch wenigstens etwas ver

diente; dann ließ ich ihn sämmtliche Eide

schwören, Niemandem zu verrathen, was

er mit dem Büfett und der Anrichte an
fangen wolle und was er in Wahrheit da

für' bezahlt habe. Wenig später händigte
ich meiner Frau die beiden neuen Tau
sendmarkscheine ein.

Gott sei Dank, der Ausverkauf war be

endet, denn die wenigen. Sachen, die nun
noch übrig waren, würden mit Leichtigkeit
auf einer Auktion fortgehen, die ein An?

tionator kurz vor dem Umzug veranstalten
sollte. Um das Weitere brauchte ich mich

nun nicht mehr zu kümmern, und das war

aucj gut, denn ich war finanziell pleite,
und es würde lange dauern, bis ich mich

von diesen Einnahmen, die meine Frau er

zielt hatte, erholte.
Meine Frau war glücklich, ja, mehr als

das, sie weinte plötzlich vor Freude, und
es dauerte beinahe eine Stunde, bis sie

sich endlich beruhigt hatte, dann aber rief
sie mir zu: Mißt Du, weshalb ich so

namenlos glücklich bin? Weil ich bei der

Gelegenheit erfahren habe, wie lieb Du
mich hast. Wenn Du mit den Käufern
unterhandeltest, habe ich immer im Zim
mcr nebenan an der Thllr gestanden und

gelauscht. Ich weiß, was die Leute in

Wirklichkeit gaben, und wieviel Du.flus
Deiner eigenen Tasche zulegtest. Jch
wollte Dir das nur nicht sagen, um Dir
nicht die Freude zu nchmen, mir eine

Freude zu machen,"

Starr und fassungslos sah ich meine

Frau an, dann meinte ich: Das wußtest
Du und trotzdem hättest Du da nicht

wenigstens mit dem Bllfett etwas billiger
sein können?"

Da sah meine Frau mich gclnz traurig
an und sagte: Es ging wirklich nicht.

Jch habe das hin und her überlegt, aber

ich brauche die 2000 Mark zu nothwendig,
tausend unbedingt für mich und die an
deren für Dich, denn ich bin Dir doch noch

die tausend Mark schuldig, die ich auf die

neue Villa angezahlt habe. Die konnte ich

Dir doch unmöglich noch länger schuldig
bleiben. Heute kann ich Dir das Geld

nun endlich zurückgeben, einzig und allein

nur dcslplb bestand ich auf dem hohen

Preis. Hier hast Du das Geld wieder,
aber wenn Du mich wirklich lb hast,
wenn Du mir noch mehr als bisher be

weisen willst, wie lieb Du mich hast, nicht

wahr, dann verlangst Du nicht von mir,
daß ich Dir das Geld wirklich wiedergebe,
denn Du hast mich doch lieb?"

Und ich bewies es ihr, obgleich Ich eS

ihr in den letzten Wochen doch sicher schon

genug bewiesen hatte.. Aber wo ist die

Gewandhaus.
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iausendfiinfhundert Mark gekostet hat und
heute noch so gut wie neu ist. Aber trotz

dem, für fünfzehnhundert Mark gebe ich es

fort, etwas muß man ja im Preise her

untergehen, wenn man verkauft, aber fünf
zebnhundert Mark bringt es sich, schon
weil es so groß ist."

Es war sogar noch großer, es war ein
Monstrum an Liznge, Breite, Höhe und

Gewicht, und mir persönlich erschien es

mehr als zweifelhaft, ob wir überhaupt
einen Käufer dafür finden würden, aber
ich hütete mich, das auszufprechen, um
meiner Frau die Freude an den fünfzehn
hundert Mark nicht zu nehmen, mit denen
sie bereits rechnete, als hätte sie die schon
in Händen. Aber sie rechnete nicht nur
mit diesen fünfzehnhundert Mark, sie rech
nete schon mit den ganzen fünf bis sechs

sausend, die ihr der Ausverkauf bringen
.I

würde, denn das, die Käufer kommen wür!

den, unterlag für sie nicht dem leisesten

Zweifel.
Und die kamen auch wirklich, als ich in

einer sehr schön abgesaßten Annonce auf
all die Herrlichkeiten hingewiesen hatte, die
wi.- -

umzngshalber zu billigen, aber unbe
dingt festen Preisen abgeben wollten.

Die Käufer kamen schon aus Neugicrde,
aber nicht ein einziger kaufte. Allen wa
ren die Sachen zu theuer, das große Bü
fett wollte kein Mensch geschenkt haben,
weil sie es doch nicht stellen könnten, Bis
dann eines Tages eins unserer Mädchen
in das Zimmer trat, um meiner Frau zu

melden, es fei eine Dame da, die eine

Chaiselongue lausen wolle, aber nickt zu
dem angesetzten Preise von neunzig Mark,
sondern nur für fiinfunddreißig,' fünf
Mark wolle sie gleich anzahlen und den

Rest in monatlichen Raten von je zehn
Mark.

Meine Frau war außer sich: fiinfunb
dreißig Mark statt neunzig! Es hätte
Nicht diel gefehlt, so hätte sie angefangen,
zu weinen.. Und sie weinte wirklich, als
das Mädchen hinzusehte: die Dame lasse

fragen, ob sie nicht eine von den echten

Meißner Porzellanvasen umsonst dazu
bekäme, wenn sie soviel siir die alte Cliise
longuc bezahlte.

Meine Frau weinte wirklich, und um
diese Thränen zu trocknen, ging ich selbst

hinunter, um mit der Dame zu sprechen,
und als ich dann zurückkehrte, gelang es

mir leicht, meine Frau zu beruhigen. Die
Dame hatte zwar keine neunzig Mark be

zahlt, wohl aber fünsundsiebzig, und diese

baar.
Meine Frau strahlte, sie war so glück

lich, daß sie ganz vergaß, mich danach zu
fragen, wie ich eS fertig gebracht hatte,
einen so hohen Preis und noch dazu so

fortige Bezahlung zu erzielen, und das
war mir sehr lieb, denn sonst hätte ich

mich am Ende doch verrathen, und meine

Frau hätte es mir vielleicht angemerkt,.daß
ich die fünsundsiebzig Mark aus eigener
Tasche zahlte, nachdem die Dame mir per
sönlich noch die fünf Mark Anzahlung
herunter gehandelt hatte, weil wir doch
soviel Geld hätten, daß es unS auf ein
paar Mark mehr oder weniger nicht an
käme".

Meine Frau war zur Stadt geganqen,
um sich ein Paar neue Handschuhe zu lau

fen; sie wollte diese Gelegenheit und diesen

kleinen Einkauf benutzen, um für mich in

der Stadt einen Tausendmarkschein zu

wechseln; und als sie dann am Mittag
wieder nach Hause Km, hatte sie sich statt
der Handschuhe ein Hau gekauft und, da

mit der Kauf nicht wieder von beiden Sei
ten rückgängig gemacht werden l".ine, hatte
sie gleich meinen Tansendmarlsehein auf

das Haus angezahlt.
Wer sich bei einer Frau noch über ir-

gend kiwas wundert, verdient nicht gcschie

den. sondern standesamtlich noch mit zwei

weiteren Frauen verheirathet zu werden,

damit er es bald und gründlich verlernt,
sich noch weiter zu wundern. Das wußte
ich schon längst, aber trotzdem war ich

lan el! lnrachlos, bis ich
.

meine Frau
t r

bgt: Nun aber erzähle mir mal im Zu

sammenhang, ob ti denn wirklich wapr

ist, dah Du Dir ei HauS gekauft hast,

eist richtiggehendes Haus aus Manerstei
nen und Ziegeln, mit einer Dachrinne und

mit allem, was sonst noch dazu gehört.

,Und vor allen Dingen: wo liegt das

Hau? ' Kenne ich es überhaupt?"
Und ich erfuhr, daß ich es kannte. (?s

lag nicht weit von unserer bisherigen Villa.

Wir waren oft daran vorübergegangen,
und ebenso oft hatten meine Frau und ich

den Wunsch geäußert, die klzine Villa,
wenn sie einmal frei werden sollte, zu

miethen, da unser jetziges HauS für uns

diel zu groß war. Als meine Frau heute

morgen wieder an dem Hause vorüberging,
hatte sie den Hauswirth getroffen, der ihr

erzählte, der bisherige Miether habe plötz

lieh und unerwartet die Nachricht von fei

ner Versetzung erhalten. Der müsse schon

in den nächsten Dgen ausziehen, die Villa
werde leer,' aber sie sei nicht wieder zu ver

' miethen, sonder nur noch zu verkaufen,

da der Hausmirth 'sich dem nicht wieder

aussetzen wolle, das; er abermals einen

Miether so schnell und so Plötzlich verliere.

Nur, um das Haus zu bekommen und da
mit kein anderer KiZufer ihr zuvor keime,

'hatte meine Frau den Kauf gleich abge'
- seblossen; und als ich wsnige Tage später

das neue Haus zum ersten Male auch von

innen mir ansah, da gefiel es auch mir
sehr gut. so das, 'ich meiner Frau zu dem

'ftanf araiulirle. Nur eins war mir oin

rcA'lto unklar, wie meine Frau In den sieben

ßC:l Släumen, die wir in Ankunft zur Versji.
fchX !ng haben würden, all die Sachen unter

Tj( bringen wollte, die jetzt bei uns in mehr

Z-- als fünfzehn Stuben herumstanden,

i , Wenn ti weiser nichts ist." bttilt:
meine Fra mich zu beruhigen, dann

) 'l brauchst Tu Dir kerne Sorgen zu machen.
l'Q4 Selbstverständlich habe ich mir schon längst

i,aM reiflich überlegt. Ich werde die Mö

Zel, sotreit wir sie hier nicht stellen kön

. sm, verkaufen. Ich habe sie sogar schon

vo einem Sachverständigen .. abschätzen
leU lassen und Ich bekomme alles in allem min
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bestens fünftausend Mark, wenn nicht so

garechs. Das grosze Bufett mit der An
i richte ist a klein auf siinfzehnhundert Mark

teiltet; viel ist ts ja nicht, wenn man 5t
denkt, dah es vor ein paar Jahren zweibeM


